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Gauting, T4 Februar 1946 


Eidesstattliche Erklärung Í | 


Ich versichere an Hides statt zum Zwecke der Vorlage 
bei dem Internationalen Wilitärgerichtshof in Nürnberg: 


Der Charakter der SA seit Ende 1922 war meines Erachtens 
völlig verschieden von ihrem Charakter vorher. Anfang 1954 
wurde der Stahlhelm in die SA überführt. Dieser galt damals 
als Sammelbecken der Gegner, des Nationalsozialismus. Wer erst 
nach der sogenannten Machtergrelfung in den Stahlhelm eintrat 
oder sich dort auffallend betätigte, wurde mit Mißtrauen be- 
trachtet. So wurde z.B. die Beförderung eines meiner Kollegen, 
des Oberregierungsrats Pfab in Memmingen, nur deswegen um 
mehrere Jahre hinausgeschoben, weil er sich nach der Macht- 


ergreifung als Sturmführer des Stahlhelms stark eingesetzt hatte. 


In meinem Wohnort Gauting trugen anfang 1924 die Stahl- 
helmführer plötzlich SA-Uniform. Dies war das einzige Zeichen, 
daB nunmehr der Stahlhelm zunàchst in die SA-Reserve einge- 
gliedert war. Spüter wurde dann auch die Bezeichnung SA-Reserve 
aufgehoben; in Gauting wurden jedooh die SA-Reserveformationen 
nicht in die "aktive" SA eingestellt, sondern umfaßten nach wie 
vor die älteren Jahrgänge. Die Stahlhelnführer hatten ursprüng- 
lich den gleichen Rang in der SA, wie früher im Stahlheln; 
er wurde ihnen aber später abgenommen. 


Bin Austritt aus der SA war nicht möglich, man konnte 

ur um Entlassung bitten; eine solche Bitte konnte man nur mit 
Krankheit begründen oder etwa mit Überlastung im Dienste der 
Partei, z.B. als politischer Leiter, Ortsbauernführer, Bürger- 
meister usw. Wer aus weltanschaulichen Gründen um Entlassung 

achsuchte, begab sich in die größte Gefahr. In der Zeitschrift 
"Der SA-Mann" wurden im Jahre 1934 (oder 1935) einige junge 
Leute, die aus Gewissensgründen ihre Entlassung erbeten hatten, 
auf das übelste beschimpft und, soweit ich mich erinnere, auch 
bedroht. Ein Beamter wäre in einem solchen Falle in ein dienst- 
strafrechtliches Verfahren verwickelt worden. Wenn jemand sein 
Entlassungsgesuch auf seinen schlechten Gesundheitszustand 


stützte, mußte er ärztliche Zeugnisse vorlegen; auch dann wurde 





π 


er unter Umständen nicht entlassen, sondern nur beurlaubt; 
jedenfalls wurde er schief angesehen und mußte mit erhebliche 
Nachteilen rechnen. 


Soweit ich es überblicken kann, wurde die SA seit Ende 
1955 nur zum Spalierstehen (Ordnungsdienst) und zu einem harm- 
losen Sport verwendet (kleine Märsche), unbedeutende Leicht- 
athletik, spielerisches Kleinkaliberschießen); die Ausbildung 
der "Wehrmannschaften" stand mehr auf dem Papier und war zien- 
lich lächerlich, wenn sie in die Tat umgesetzt wurde. - Auch 
die Anklageschrift wirft der SA für die Zeit nach der Macht- 
ergreifung nur ihre Beteiligung an den Judenverfolgungen im 
November 1938 vor. In Gauting wurden diese Judenverfolgungen 
vor den SA-Mitgliedern der früheren Reserveformationen streng 
geheim gehalten. Wir erfuhren sie erst nachher aus den Zeitungen. 
Ich schließe daraus, daß sich die SA-Führung nur an einzelne 
Angehörige der SA wandte, von denen ihr genau bekannt war, daß 
sie eine Aufforderung zu einem verbrecherischen Vorgehen gegen 
die Juden nicht abweisen würden. 


Ae 


t (Dr. Karl Hauser) 


früher SA-Sanitätsoberscharführer 
(Verwaltunz) 


Urk. Rolle δι. kri 


Die Echtneit der vorstenenden Unterscnrift des 
Herrn Dr. Karl Hauser, 

Oberregierungsrat in Gauting, Pippinstrasse 15, wird niermit 

beglaudigt. 

München, den vierzehnten Februar 

neunzennhundertsecusundvlerzig. 
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EIDESSTATILICHE  VERSICCERUNG 


Ueber dio deutung einer eidess*sttlichen Versicherung, 
dic dem Internationalen Milit. ~ichtshof in Nürnberg 
vorgelegt ..erden soll, belehrt, ı..sichere ich an Eidesstatt: 
A. Zur Persc" 
1.) Name» POE OM e OM ο ck τυ 

Geburtstag :9..4. 11... 

Beruf : Facharzt 

Eigene Vorstreien :"7: TT eT e EREKS EES 
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Schrift ; $çhoelnfurt,Sərnst Sgchesetr,. 14,... 


gerarschriit : 3ra Amy Internment Camp 72,LUDWIGSi 
..514645288760...... (72- 0122) 
de. freiwilligen Zugehö_igkeit zu 
nouas ΗΝ. E I erar Enn 
Coros der Politischen Leiter 45.1926........... 
RE ο. μι κ ρα» 
Anderen unter anklage stehenden Organisationen 
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Letztcr Rang und Di nststell' .; : S4=S4N-Sturmbannführer 
2eOOOOdAreisquisl«eitar.des.Amtes.flüvc.KFKolksgesundheit-.-.-. 
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B. Zur Sache : 


Die Tütigksit als Sanitätsführer war eine rein ürztlich-fürsor$- 
erische und keinerlei politische.Sie bestand in der Untersuchung 
uni ärztlichen Betreuung der S4-ingehörigen und zwar nur inner- 
halb des S4-Dienstes,nichi im zivilen Leben,im dratlichen Einsatz 
bei Kundgebungen und bei sportlichen Veranstaltungen ‚im Unter- 
richt,in erster ärztlicher Hilfeleistung und in Ausbildung ge- 
eigneter Känner zu Sanitätsmännern,Daneben erfolgte auch ein 
Kutastrophen-Eönsatz für die Allgemeinheit bei Feuersbrünsten 
überschwemmungen,Zisenbahnunglücken u.anderen, 
Eine Befehlsgewalt bestand nur über die unteryeordneten Ärzte, 
eine Strafgewalt überhaupt nicht.Die Sanitütsführer können im 
Rang nicht den Zinheitsfünnrern gleichgesetzt werden. Sie machten 
keinen Dienst in der Truppe und wurden bei ihrem Eintritt in 
die SA sofort zum San-Sturm-oder Sturmbannführer ernannt. Die 
relative Höhe ihrer Dienstgrade ist eine die Stellung als Arzt 
berücksichtigende Ranjeinstufung.*s war also weniger der Wann, 
sondern mehr sein Doktorgrad der Träger des Dienstgrades. 
Ein Vergleich ihres Dienstranges mit den übrigen Si-Fihrern ist 
dsshalb gar nicht möglich.äs bestand meist eine Personalunion 
in dem Sinn,doss fast überall die leitenden San-Pührer gleich- 
zeitig der Kreisamtsleiter des Amtes fir Yolksgesundheit,der 
Kreisobmann des NS-Ärztebundes, der “alter des imtes Gesundheit 
und Yolkschuta der DAF und der eite’ der örtlichen Ärztekammer 
waren, È 
Der Unterfertigte und die unten aufgeführten eugen stehen gut 
für 129 unterstellte Ärzte und können bezeugen, dass auch disse 
keinerlei politische Tätigkeit ausgeübt haben. Die fürsorgerische 
Tätigkeit geht auch aus der Schujyyung der Blutspendesörganisation 
aus den Geiben der SA hervor, die der dllgemeinhett,den Kranken- 
häusern und den Lasaretten dann zur Verfügung standen un? ausser 
ordentlich segensreich wirkten. Zur Unterstützung der ärzte und 
des San-Dienstes wurden teilweise auch San-Stürme geschaßf en, die 
cuch nur rein sanitäre Aufgaben zu erf llen hatten, 
Ale weitere ο „u. für die i  :htigkeit vorstehende ingaben 
elaubs ich ben. “nen zu können .Dr..frite.EK.0.9.u.D. GeL. 0262 
Dr. Ludwig Miller 
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alle im Internment-Camp 72 
Ludwigsburg, den ..97.4pril.1946.. 


ae ead CE 
δ «ΔΣΑ ‘,lhelm 
132 


Vorstehende Unterschrift ist vor "ir, 
sonalien, „el. .S12t und wird von mir 1 


"Deutse or Lagerleiter > 
; 27.4pril 1946 Army internment Camp 72 
Ludwigsburg, den saa wasa sa LUDWIGSBURG-Cermany 
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Ueber aic Bi ‚einer c; ‘sstattlichen ` 
die dem Intern. ¿zionalen Milit  , erichtshof 
vorgelegt verir. oll Ç Ἔ, versichere i an Eidesstatt 
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2.) Dauer dew freiwilligen Zugehöri,.e.t ru 
a) SDAP .Boyeumber.29209........ eere 
Ὁ) Corps der Politischen Leiter ........ 
G) SA «ΠΟ, 1909... νο eor mnn 
d) Anderen unter Anklage cv. ¿onden Organi 
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Als weitere ".ug.n für die Richtigkeit vorstehender Angaben 
glaube ich benennen zu Können $ cesiceeccvrsesvesessnesecscee 
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(Unterschrift 


Vorsteherde Unterschrift ist vor mir, mach Ausweis der Per- 
sonalien, Leistet und wird von mir 


Leutsch y LagerleiLer 
29.4.1946 3rd Army Internment Camp 72 
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Als verantwortlicher Leiter der Sa-Disziplinargerichtsbarkeit (ver- 
tretunzsweise seit 1940,entgültig seit april 1941) hatte ich, sowohl 
von Stabchef Lutze(gest.2.5.1943)als auch von dessen Nachfolger 
Schepmann die anwe isung,alle Disziplinarverfahren in voller Objekti- 
vität ohne ansehen der Person gegen kriminelle,ehrenrührige oder dis- 
ziplinwidrige Tlemente durchzuführen. 

Diese Richtlinien wurden sowohl vom Gericht der obersten Sa-Führung, 
als aucg von den unterstellten Gerichten der Gruppen genauestens De~ 
achtet und kontrolliert. 

Wärend bis zum Jahre 1939 keine kodifizierten Bestimmungen prozess- 
oder materiellrechtlicher Art vorhanden waren,die Verfahren vielmehr 
nach allgemeingegebenen Richtlinien und Anordnungen,sowie auf Grund 
allgemeiner Dienstvorschriften durchgeführt wurden, bildete seit 1939 
die neugeschaffene Sa-@erichtsordnung und die Beschwerdeordnung die 
prozessuzle und materiellrechtliche Grundlage ftir alle Verfahren. 

Die SA hatte danach grundsäztlich keine Möglichkeit Delikte irgendwete 
cher Att strafrechtlich zu shnden,wie es z.B.bei den SS und Polizei- 
gerichten oder in gewissem Umfang beim Arbeitsdienst der Fell war. 
Die SA-Gerichtsbarkeit trat -wie unten noch ausgeführt wird-lediglich 
subsidiär bezw.sekundär in Erscheinung. 

Wahrenud leichtere Fälle,die wegen Dieziplinwidrigkeiten oder Verstöße: 
gegen Zucht und Ordnung zu einem einfachen oder strengen Verweis führ 
konnten von den Führern der Einheiten geahndet wurden kamen alle Fälle 
die zum Ausschluss oder zur strafweisen Entlassung aus der SA führen 
konnten vor die Gäuppen gerichte oder das Gericht der obersten Sa-Tiihe 
rung. 

Zuständig war fiir alle Verfahren gegen SA-Mánner und Führer bis zum 
Dienstgrad Haupttruppftinrer das Gruppengericht, für alle Verfahren vom 
Sturmführer an aufwärts das Gericht der obersten SA-führung;gegen die 
Entscheidung der Gruppengerichte gales Beschwerdemóglichkeit an das 
Gericht der obersten Så-Führung; letzteres Moglichkeit war wegwn des 
durch den Krieg bedingten Personalmangel während dieser Zeit in Weg- 
fall gekommen. 

Die von den Gruppengerichten oder vom Gericht der obersten Sa-Führung 
gefällten Entscheidungen wurden während der Kriegsdauer rechtskräftig, 
während sie in normalen Zeiten der Bestätigung durch den Gerichtsherrr 
d.h.den Führer oder den Stebchef bedurften. 

Anträge auf Einleitung eines Verfahrens mussten von dem Gerichtsherrn, 
also dem Führer der Gruppe oder dem Stabschef bei dem zuständigen Ge- 
richt gestellt sein. 

Lag ein solcher Antrag vor,so war die weitere Durchführung des Verfsh- 
rens dem Gerichtsherrn sus der Hand genomm n, damit das Gericht zur 
objektiven Verfehrensführung und Rechtsfthranm: in der Lage war. 

Nach Ziffer 15 der SA-Gerichtsordnung konnte die Entscheidung lauten 
auf 

1。.Einfachen Verweis. 

2.Strengen Verweis. 

3.Arrest. 

4.Strafweise Entlassung aus der SA. 

5.Ausschluss aus der ave 
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vie Verhingung von arreststrafen wurde unmittelbar nach Inkrafttreten 
der Si-Geriohtsoränung wieder verboten „An diese oteferit vem Wesen 


fernung aus der Partei erkannte oder 

Ze CAD rechtskräftiges Urteil eines ordentlichen Gerichtes,eines Krieg: 
gerichtes oder eines Verwaltungsgerichtes vorlag und der zur Grunde 
liegende Sachverhalt ehrenrührig war. 

War letzteres zweifelhaft,so hatte das Gericht der obersten Så- Püh- 
rung die indentscheidung „an die die Gerichte der Gruppen gebunden 
wären. 

¿in REchtskriftig abgeschlossenes Verfahren konnte sówohl zu Gunsten 
als auch zu Ungunsten des Verurteilten wiedersufgenommen werden, wenn 
nach der Urteilsfällumg uawiceriegoure Tatsachen bekannt wurden, die 
eine Änderung der Urteilsfindung erforderlich machten, 

Viederaufnahme in die SA eines rechtskräftig aus GersA ausgeschlosseme 
nen konnte nur durch den Stabsehef im Gnadenwege erfolgen. 

Si=Führer und Männer,die laut Auszug aus dem Strafregister der Sue 
ständigen ütaatsanwaltschaft ehrenrührig vorbestraft waren musten 
dureh die zustindige Personalabteilung nach Anhören des Sé-Gerichts 
aus der Sa entfernt werden. 

zine wesentliche Zinschränkung der SsäA=-Gerichtsbarkeit erfoigte is 
Jahre 1944 durch die Anordnung der Parteikanzlei (Reichsleiter Bore 
mann),wonach auf Ausschluss oder strafweise Entlassung zus der ua 

nur denn erkannt werden konnte,wenn die Parteiger&ohte auf Grund des 
vorliegenden latbestanäes vorab e ntschieden und auf Entfernung des 
Beschuldigten aus der Partei erkannt hatten, 

Diese Anordnung war der Vorläufer der von Reichsleiter Bormann beab- 
sichtigten entgültigen Aufhebung der gesamten Gliederungegericht sbarke 
keit,wie dies wiederholt unzweideutig zum Ausdruck gebracht wurde. 
Durch die strenge ober gerechte Handhabung der Sa-gerichtlichen Mass= 
nahmen wurde die Entfernung krimineller und charakterlich unssuberer 
Elemente aus der SA sicher gestellt und die Möglichkeit von Vergehen 
auf ein menschenmögliches Mindesimas: beschränkt. 

Gegen die Disziplinarentscheidungen der Zinheitsführer bei einfachen 
Verstö3en gegen die Disziplin und Uranuns (einfacher und strenger Ver- 
weis)gab es nach der Besohwerdeordnung Beschwerde an den nächsthöhberer 
Disziplinarvorgesetzten;das Verfehren hierfür war in der 3eschwerdeort 
nung geregelt. 
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EIDESSTATTLIC.E VERSICHERUNG 


Ueber die ` „iJeutung einer eidesstattlichen Versicherung, 
dic dem In.ernationalen Mili*-rgerichtshofí 
vorgelegt werden soll, belehrt, x rsichere 1 in Eidesstatt: 
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Untcrsenriit 


Vorstehende Unterschrift ist vor mir, nach Ausweis der Per- 
sonalien, geleistet und wird von mir be d 


"Teutscher Lagerleiter 
326) — 3 Internnent Camp 72 


79 .4 „1946, ^ DWIGSBURG-CGernany 
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ο.) Gropp of affidavits to to submitted concerning 
prosecution about the relationship of the Hoheitstraezer 


Fy Affidavit Karl Siebel, 
of 
From which I quote: "The Boheitetiueger had the 
upon the SA essentially for the following services: (a) prep 
the execution of assemblies and rallies, (b) Weier in catas 


forest fires, floods, traffic accidents, life saving on the 
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3, The employment of the SA was applied for except for Ortsgruppen meetings 
at the office of the local competent SA Fuhrer. As a ruje the decision as to 
employment, had at least to be nade by the leader of a Standarte. In this con- 
nection he was bound to the general principles and orders of the supreme SAm 
leadership as applicable to the 3A. 


L. The SA was expressly prohibited to carry out any collective action that 

did not fall within the directives and orders issued by the supreme leadership SA 
on the one hand and valid laws on the other hand, This prohibition concerning 
voluntary actions was strictly adhered to, Any violations were either judged 

by the ordinary courts or the SA Disciplinary courts according to the extent 

of the offence. 


7. As far as the above statements contradict the Organization Book of the NSADP 
it can be said that the Organization Book was in practice used not at all or very 
little as a guide, neither by the political leadershipnor by the affiliated organ- 
izations. It was considered a thesis, It was in no case termed binding for the SA 
nor considered binding. Example: on page 356 (or 358?) it says under the heading 
of "Tasks of the SAW The SA is the training and educating instrument of the NSDAP, 
True it is, that each part of the Party seen as a whole had retained it's own 
training and educational system, True it is, that the editor of the Organization 
Book, Dr. Ley, as well as his staff did not dream of making the SA the training &nd 
educational instrument of the Party as a whole, Dr Ley and his collaborators even 
refused any participation of the SA concerning the training institute immediately 
under their jurisdiction (Ordenstragen, Labor Front, later also Work Groups) 


Group pf affidavits: SA and SD - Prohibition of Chief of S, aff (SA) for 


| \ SA members, to work for the SD. 


"d 


(bri, Eugene Dietrich (Wurttemberg - Stuttgart 


I quote from the affidavit: I also know for sure that a prohibition issued 
by the chief of staff of SA, to work for theSD existed, This prohibition applied 
to the entire SA Standarte 119, to which I belonged, and demanded withdrawal from 
the SA if the prohibition was not adhered to, 


ϐ. Group of affidavtis: SA as politically unreliable. 


e"? 


(68, Heinrich Uhlenbrock (Kreis tadt 
Iquote from the affidavit. 


f. When the Volksturm was drawn up the Fuehrers (of canpanies and platoons) 
were not taken from the SA because it wasnot considered reliable. 


r. Group of affidavits: employment of the SA not in the sense of an 
aggressive war, but rather in rendering assistance during catastrophes, 


| 69 Hans H Kuenruth, Karlsruhe 


I quote from the affidavit: No mention was ever made of any preparation for 
a war of aggression. Our unit practised a lot for the prevention of forest fires, 
flood damages etc; We were actively employed during the railway acciderit 37/38 
between Karlsruhe and Mannheim, where the storm helped in the salvage work of 
the many casualties as well as in clearing aside the debris, 





Im 


Our stom was also used during the threat of floods of the Rhine near 
Karlsruhe, This troop saw to the evacuation of the threatened houses and the 
salvaging of cattle and objects that hadbeen washed ashore, 


Further employment took place on estates and farms during harvest times, 
The storm was also used several times to assist in the building of settlements 


and emergency homes, Much help was given inKárlsruhe in connection with air-raid mxxxx 
damages caused, 
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Nachtrag 51: Hans Wendel: 


Topic: The SA believed in the preservation d peace in 
August 1939, in the affidavit it says: 


During my military service I received an invitet on 88 SA 
Fuhrer to the Tannenberg celebration that had been planned for 
the end of August. A large number of former Tam nenburg veterans 
from tbe Reich came together with their wives. They were qusrter- 
ed in a camp of tents under the charge of former Brigadefuehrer 
Fink near Tannenburg. All gxrEkzipximdxt participants in the 
celebration were completely surprised by the outbreak of war, 
“reparations for immediate removal of these people had not 
been made. I myself saw part cf them in the Lake Steamer 
Station at Pillan without food and quarters bef e any pos sib- 
11117 of transport to the Reichcould be found for them, because 
substituted Eyxkkmxxxhkgx for the ships seized by the Navy 
first had to be found. ‘reparation for the celebration had been 
ππχχ carried out in their entirety because nobody had counted 
on the possibilities of war. 


Nachtrag 52: Julius Ruttkowsky: 


Topic: 9th of November, 1938, punishment and expulsion 
of SA men, In the affidavit it says: 


According to a statement of the Fuehrer of the group, 
Lutze, too, chief of staff, disapproved or the undertaking. 
SA steps were to be taken concerning against SA Fuehrer, and men, 
πκαχέχχπαχ, whose participation in the action had been proved 
and who had been sentenced by special or regular courts. I 
remember that in connection with these measures a number of 
SA fuehrer and men were removed from the SA. 


Nachtrag 55: Herman Fiebing: 


Topic: Measures andb ehavior of Chief of Staff, Lutze, 
as seni president cf Hanover based on the 9th of November, 
1938. In the affidavit it says: 


From “arch until September, 1959, I was employed as 
Vice “resident at the Senia ‘resident's office in “mover. 
Frome, Chief of Staff, Lutze of the SA was senior president 
at that time. He called me up on the morning of the 9th 
of 10th of November, 1938 from Berlin, and voiced to me 
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excitedly and argued his dis@ proval concerning the excesses 
against Jewish firms in the provice of Hmover, and commis- 
sioned me particularly to investigate such a case in Wesemuende 
personally, I went there immediately but was toli there that 
the Gestapo had taken up investigation, and thereupon Gemanded 
of the head of the Gestapo office that he hand over the 
material concerning events to me, referring to the personal 
request of Lutze to me. The head of the Gestapo cf fice told 
me that he was not allowed to hand over the files in question 
to me by reason of & special order of his superior office, 

not even to the senior president. When I reported this, the 
S.P, was very much angered by this. He asserted that he 

would make use of all the influence at his command 

with the central office so as to bring about the conviction 

of those guilty in aregular trial. 


Nachtrag 54: Kurt Plosch: 
In this affidavit it says: 


Concerning the night of the 9th of November, 1958, Lutze 
said that he had neither ordered nor given his consent to the 
employment of the SA. After he had found out that instruction 
had been issued by Munich by means of various channels that 
could not be controlled, he had immediately ordered the 
Fuehrers of the groups, as for as they could still be reached, 
to assume a complete negative attitude to this action, He, 
Lutze, opposed these interferences, as he had always done, 
as being unworthy of Germans, and should have liked to save the 
SA from this folly, as far as they received orders contrary to 
his will. 


Nachtrag 55: Dr. Bruno Backhaus: 


Topic? Punishment of SA men in Bielefeld for Gistnnbing 
Jewish church services and removing cultural objects. In the 
declaration it says: 


1. In the Jewish question too any application of force 
was rejected by my offices. When several SA men were induced 
by other persons who were not members of the SA, to have 8 
hand in the disturbance of the "ewish church service in the 
Catholic parish house in Bielefeld 1935, I myself carried out 
the investigations to clarify the events andwas finally 
supported by Party offices in my investigations. Besides, 
the SA men were punished within the scope of his official 
duty by the competent SAK SA Fuehrer, 


2. When gravestones were removed from “ewish graves, 
as far as Ir emember in 1955, in Vlotho, the SA men concerned 
were also called upon to answer the charges of their Fuehrer, 
here too, sentencing took place in closest collaboration with 
the state penal organs similar to the cases described above 
in Bielefeld. 





3. I also never heard that in matters df religion force 
or compulsion of conviction was resorted to. While I was govern- 
ment counsellor in Gumbinnen I carried out investigations ina 
proceeding in which SA men had taken mrt in the 
at the behest of a third party, to such an extent that he had 
removed crosses and plants from graves in a protestant cemetery 
without having first spoken to one of the competent church super- 
intendents there, or without having received any other permission 
to do so. The offenders were punished as was alsothe SA man 
by his SA Obergruppenfuehrer Schoene, The cemetery md to be 
put in order again by those concerned, 


I myself never resigned churoh membership, This did not 
cause me any disadvantages in the SA. I was rather promoted 
up to Hauptsturmfuehrer and for a time lead a Standarte during 
the war, without having ever been asked to withdraw from the 
church. I further found that the majority of Fuehre and men 
in my SA units belonged to the Church. 


Nachtrag 56: Prof. Dre Curt Carrie: 


Topic: Compulsion exerted on physiciens, In this affi- 
davit it says: 


In the couse of 1955, we doctors who did not belong to 
the party tothe greatest extent, finally had to put our 
services at the disposal of one of the organizations, at the 
request of the civic government, Refusal would have meant 
loss of position, (Proßf: Dr. Latten, former assistant 
physician at the surgical clinic) All my coil agues of the 
municipal hop itals of Dusseldorf (medical academy) therefore 
had to join one of these organizations as physicians. 


Proof of the fact of how unpolitical we were thought, 
is given in that the physicians of the SA were transferred 
to the N S Transp t Corps or to the Hitler Youth, or other 
formations according to the demand for doctors, 
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betr, verhältnis der ya zum 
， Hoheitsträger. / 


` 


ΣΕ“ vit 


midesststtliche versicherung. 


ver unterzeichnete versichert folgendes an widesstatt zur 
vorlage beim international military ıribunal in nürnberg, 
nachdem er über die „,traffolgen einer falschen eidesstatt- 
lichen versicherung belehrt woruen ist: 


zu der in nirnberg als vorvurf gegen die „a erhobene behsuptung, 
dass die Hoheitsträger die macht gehabt hätien, die Sa uneinge- 
schränkt mit der Durchführung von Massnahmen in Verbindung mit 
der bewegung zu beauttragen, erkläre ich rolzendes: 


1.) vie oa war keinesvegs dem Hoheitsträger oder irgendwelchen 
sonstigen politischen Leitern zegen ber zum be?^inzunsslosen Ge- 
horsam verprlichtet. vie sa war vielmehr an die von der Obersten 
SA-iühnrung gegebenen Verordnungen und sinzelbefehle ssbunden, 


79.) Der Hoheitstrüger hatte die Möglichkeit, die sa im wesentli- 
chen zu folgenden Dienstleistungen anzufordern: é 
a) Vorbereitung und organisatorische Durchführung von Auf- 

märschen und kundgebungen, 
kiusatz im Katastrophendienst;Wsldbründe, Hochwasser, 
verkehrsunfälle, Hettung aus Bergnot und seenot, 
kratehilfe, 
Heranziehung.von Blutspendern, 
Mitwirkung bei Wohlfahrtssammlungen, 
schadenverhütung:Sstreifendienst zur Verhütung von Wald- 
und krntebränden, bekämpfung von Kartoffelkäfern, nonnen 
und anderen tisrischen Schädlingen in wald und reld, 
Sammlung von altmaterial und wiederverwendbaren Hohstoffen, 
Werbung für aie Hitler-rreiplatzspende, kostenloser te= 
rienaufenthalt für krwerbstätige, 
Gemeinsonsftsarbeit bei Anlage gemeinnütziger Bauten: 
Kriegsbesohüdigten-3iedlung, SA-Siedlung, 
Um. chulung arbeitsloser und schwerbeschädister 35a-Münner 
und anderer Volksgenossen für den kinsatz in Mangelberufen: 
SA-Hilfswerkläager, 
reilnshme an den Versammlungen der Urtsgruppen, 


3.) Der kinsatz der Sa wurde, mit Ausnahme der Ortssrunnenversamm- 
lungen, beim örtlich zuständigen SA-Führer angefordert. in der ke- 
gel lag die kntscheidung über den kinsatz mindestens beim Führer 
einer Standarte, Dieser entschied über die möglichkeit, die Stär- 
ke und art des sinsastzes,. Dabei war er gebunden an die für die sa 
geltenden allgemeinen Grundsätze und Befehle der Obersten ue Hrmz 


4.) Der SA waren sämtliche Hinzelaktionen ausdrücklich verboten, 
die sich nicht in dem kahmen der von der Vbersten Sa-r hrung zere- 
benen kichtlinien und kinzelbefehle einerseits, der geltenden Ge- 
setze andererseits hielten, Dieses Verbot von kizenmächtizkeiten 
wurde strikt durchgeführt, verstósse wurden je nach Schrere durch 
die ordentlichen Gerichte oder durch aie SA-Disziplinarzerichte 
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5.) ab bnde 1938 war der Einsatz von SA-Einheiten durch Befehl 
des Stabschefs Lutze ausdrücklich abhängig von der Genehmigung 
durch die höheren sa-Vienststellen: ab brigade «aufwärts je nach 
dem geforderten Hamen, 


6.) Während des Krieges kam hinzu der zinsatz der sa zu Hilfs- 
massnahmen aller art für die Gesamtbevélkerung, Dazu gehörten: 

a) Teilnahme der SA am zivilen Lurtschutz, 

b) Mitwirkung der SA bei Versorgung und Umguartierung 

der bombengeschädigten Bevölkerung, 
ο) Zinsatz der Sa bei Bergung Verschütteter, reuerbekümpfung, 
Aufr&umungsarbeiten, Wiederinstandsetzung nach Luftan- 

yp griffen, 
m Soweit die vorstehenden angaben im Gegensatz zum Urganisations- 
Each der NSDAP, stehen, ist zu sagen: Das Organisationsbuch ist in 
" der Praxis wenig oder gar nicht als kichtschnur benutzt worden und 
zwar weder in aer politischen Leitung noch vollenäs in den Glie- 
derungen. 08 galt als Studie. in keinem rail wurde es riir die sa, 
als bindend bezeichnet oder als bindend betrachtet, Beispiel: auf 
Seite 356 (oder 358%) steht unter "Aufgaben der SA":"Die oa ist 
d a s Ausbildungs- und srziehungsinstrument der NSDAP," atsache 
ist, dass jeder Teil der Gesamt-Partei sein eigenes ausbildungs- 
und Lrziehungswesen hatte und behielt, Tatsache ist, dass auch dar 
Herausgeber des Orgsnisstionsbuches, Ur, Le, und sein Stab gar 
nicht daran dachten, die SA zum Ausbildunzs- und krziehungs=-Instru=- 
ment der Gesamtpartei zu machen, Ur,Ley und seine Mitarbeiter 
lehnten sogar jese M i t w i r k u n g der SA bei den ihnen un- 
mittelbar unterstenenden Ausbildungs-instituten (Ordensburgen, Dar, 
später „uch Werkscharen) ab, “” 


necklinghausen, den c1,4,46 
4,Cic,internm,Camp BAOk, 


Karl 5 i e b e 1, Landwirt, geb.22,8.98 in siegen, wohnh,stemmer 44 
über Minden, z.zt. 4,Civ.internm,Camp BAUK, Lager 11/15, ehemalig, 
Sa~brigadefihrer, 


HU 





Eidesstattliche Versicherung! 


an nn nn nn Ó———— gg, gg 


Nachdem air bekanntgegeben ist,daß die nağhstekeng eidesstattliche 
fereicherung zur Vorlage vor deu intermat{onal en #ilitérgericht in 
Nürnberg bestimmt ist,und nachden ich darauf hinfewiesen "bin,daà3 
die schulähafie,Zalsche Abgabe der eidesst^ttrfohen Versicherung 
Straffolgen nach sich zieht,erkläre ich hiermit an Fi¢esstatt 
folgendes: 
ZePes Ich heiße Diet ri on, Eugen,geboren 26.8.05,von Bemuf 
Kaafmann,ceingotréetén in die Köla? 1. 19.1330 in die SA am 1.10.1950, 
zuletzt Sturmbannführer der Stendarte 119,z2.Zt.internment Camp 75, 
οἵ ὁ felt 175,in Stuttgart-Zornwestheim. 
Dei Ich wer in den Jahren sb 1950 bis 1934 SA-Kann in Stuttgart, 
Dort war die SA geschaffen worden,weil Spartakusbund,äote Hundert- 
schaften und andere linksradikele organisierte Kräfte die politisch 
Andorsdenkenden in der übelsten leise terrorisierten,ihre Kkundge- 
bungen und Versammlungen inner wieder zu sprengen versuc 
der Versaxmi unges chutz für die Ni AP, die SA,solche Vers: 
hindern eu singen jene terrorgruppen dazu uber ,die 
der 5SA,des "niis und anderer Verbände einzeln zu 
E unschädlich" zu machen.ich erinnere mich gensu, daf 
vom 31.12.30 zum 1.1.51 der SA-Truppführer Ernst Weinstein,der 
sich mit einigen Kameraden in der Gaststätte Ecke Solien-u.verber- 
str rage in Stuttgart befand, nach Mitternacht plötzlich aus der tast- 
tube herausgerufen wurde.Draugen auf der .traBe fielen unbekannte 
Täter na ^ Rotfrontrufen" über ihn her,stachen weinssein nieder 
und verschwanden. Weinstein wurde in das Katharinenhospital gebracht 
en Verletzungen erles.Die Täter wurden verfolgt,sie 
bachtet,wie sie in dem Verkehrelckal von " aoiíiront',üt 
Haberkasten verschwanden.ihre leraonalien konnten nie 
- ierüen, ς 
| 2.8.1951 warde ich selbst auf dem Nachnausewege von einer 
schen versaumlung ‘in der Stuttgarter Lisderhslle an der "oke 
1,5ennefelderetrasse von Angehörigen des Keichebanners 
niederzesehlagen.Akamersden,die in der Nachbarschaft wolnten, kasen 
zu Hilfe, der Gegner ergriii dareulain trota Uberzanl die Flucht, 
Ler SA-Wann Gregor Schmid wurde,wie ich mich „genau erinnere,1952 
vor dem Stuttgarter Rathaus in der Hirschetrvasee durch Kesserstiäi- 
che von kotirontkäsnpfern ermordet, 
Ich weiß weiter,daß ebenfalls 1932 der „A-dann Paul 
here zu seiner wohnung in Hedelfingeu,einem „tuiige: 
von linksradikalen slementen @naeschossen wurde s-r stard dreivier- 
tel Jehr später im Eatharinenhospital. 
Auch nech dem Kegierungsantritt Hitlers waren wir „Ä-käuner,wenn 
wir uns einzeln seigten,in den ersten Monaten unseres Lebene nooh 
nicht sicher,©o wurden ich und ein anderer SA-Kemerad als wir in 
der Nacht vom li.zum 12.2.3) einen liilerjungen nach ssuse Degi ei- 
teten,von 9 "Kotfrontiern” überfellen.lob wurde mit einen Schu= 
stermesser von hinten niedergestochen und schwer verletztelie spä- 
ter ermittelten Täter wurien verh&itet,aui beleul Litlore aber am- 
nestierte 
Mir ist bekannt,daß jeder Führer einer Ga-Ninheit unseres Gebietee 
über das am 9./10.11.1956 vow Stabschef der OA ergangenen Verbot, 
den Aktionen gegen Juden tellzunehmen,belehrt wurde. 
ich weiß ferner bestimnt,daß ein Verbot des Stabschets der SA be- 
stand,im SD tätig zu seineiies Verbot erstreckte sich auf die ge- 
sante SAeDie Standarte I89,der ich anzehfirte,verlanzte Ausscheider 
aus der SA,wenn dem Verbot nicht Folge geleistet wurdg 


&ornwesineim,den 13. 


` 
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Signature witnessed by: 
Ey 
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Zum Zwecke der Vorlage'bei dem Internationalen 


Militargerichtshof in Nürnberg 


aer o A HROSSIV 


Machtergreifung im Jahre 1935 gegründet wurde. 


2. Mein Eintritt in die S A Res. erfolgte erst nach 
mehrmaliger Aufforderung durch die NSDAP im November 1945. 
Bie Ich und die meisten Ange! ori in dei 
Erwitte waren Beamt iltere Leute ber / : 
nicht in der i 
4. Wir ga :n als politisch unzuverlas: 
unter Kontrolle der Partei, wurden zu Parteisitzung: 
Parteiveranstaltunge iele Jah nicht eingeladen. 


2«De; Diensu in unserer 6] ; C harmlos un stellte 


keinerlei Bedrohung gegen AndersdenkeMe da Beim ase Bier 


pfl gt I Lj Q. P D L 'ad sc! 3 d h ni Thalt ] l Lieder. 


unserer Schar i niemals etwas begangen word 


UI: b γη nern} k 十 nA "cn nt (^ De we an ΑΙ ant k. st 
WaS ο σα we enrec ma WEIS \ ας C. ILLU CI AN 


> 
YUU e 


n, 


Àuch ist nie ei E- xi 39 eh: orgelesen worden,der von mir 
oder der Ges: Ages MINOR ° rt hatte,was gegen unser 
Gewissen als hris ten verstoßen hatte. Derartige 
Anordnungen oder ‘Batok: e hätten wir niemals | eführt,son-X 
dern slatt abgelehnt 


ae 


e Bei Aufs te llung-des "Veikest jerme-wurden die betr. 


Führer (Komp.— Zugführer)-aicht ; der SA entnommen, 
weil diese nicht aIs zuverlässi TP 
- su 
8. Als Beamter (Lehrer) war ich meinem Staate und 

der Regierung gegeniiber Treve und Gehorsam schuldig. Meine 
vorgesetzte Dienstbehörde erwartete von mir, mitzutun und 
nicht abseits zu stehen. Hine Organisation, die so wenig 
aktiv in Erscheinung trat, wie unsere SA kes. in Erwitte, 

nn und darf nicht als eine verbrecherische Organisation 
bezeichnet werden. 


örwitte, 


Beglaubigt: 
Amtsdirekter 


r Amssbürgermeister 


des Amtes Erwitte 


ΠΠ! 
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Vorstehende mterschrift ist vor mir améghGAusweis der Personalien 
u are und vom mir beglaubirt auf Grund Urmaschtigung des C I 
des intornmec Camp E Agung des vele 
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Hans Wendel 1 being duly sworn, depose and say: 


Ich,der ehemalige SA-Standartenführer Hans Wendell, beboren 
am 2. 2. 1900, Kaufmann aus Nor@torf/Holstein, z, Zt. interniert im 
6. Civilian Internment Camp/Neuengamme, Int.No. 610 547, erkläre 
nachdem ich über die Fogen einer unrichtigen eidesstattlichen Versi- 
cherung belehrt worden tin zur Vorlegung beim Internationalen Mili- 
targerichtshof in Nürnberg, folgendes an Eidesstatt: 


Ich gehörte der SA seit 1930 an und war bis zu meiner Einberufung 

zur Dienstleistung als Reserveoffizief der Kriegsmarine am 10, 8. 39 
Führer der SA-liarinestandarte 90 in Königsberg. /Während meiner mili= 
tärischen Einberufung erhielt ich als SA-Führer eine Einladung zu der 
für Ende August geplanten Tannenbergfeier。 Zur Feier trafen aus dem 
Reich eine grosse Anzahl ehemaliger Tannenbergkämpfer, eT. mit ihren 
Frauen, ein, die in einem unter Leitung des ehemaligen Brigadeführers 
Pink stehenden Zeltlager bei Tannenberg untergebracht wurden. Sämt= 
liche Teilnehmer an der Feier wurden durch den Kriegsausbruch völlig 
überrascht. Vorkehrungen für einen sofortigen Abtransport der Teil- 
nehmer waren nicht getroffen. Ich habe selbst gesehen, wie ein Teil 
ohne Unterkunft und Verpflegung in Pillau im #deedienstAahea Hof" 
lag, ehe sich eine Möglichkeit zum Abtransport ins Reich ergab, da 
erst Ersatzschiffe für die von der Kriegsmarine beschlagmahmten See= 
dienstschiffe Zeschafft werden mußten. Die Vorbereitungen für die 
Feier wargen restlos durchgeführt, da ekin Mensch mit der li8glich- 
keit einer kriegerischen Verwicklung rechnete. 


Neuengamme, den 7. Juli 1946. fui 
6. Civilian Internment Camp, T€ 
Lager 1. (Hang Wendell) 


Subscribed and Sworn to before me this 8 th day of July 1946, 
f) 
ul) ια 人 W. A d. all CI ἵνα A Mi 21 i" Ua AQ 
^ Dall 
d — et: 
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Vorstehende Unterschrift ist vor mir, nach Ausweis der Per- 
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Im November 1938 war ich im Stabe der Ssa-Gruppe Mittelrhein ephter 
Moselland)sls Rechtsberater und Vorsitzender (Disziplinargericht ) 
des Gruppengerichts tätig.Es ist mir weder, bekannt dass von Seiten 
der obersten Sá-Führung Befehle Zum Einsat?% der SA für Durchführung 
einer Aktion gegen die Juden ergangen würen,noca dass von der Führung 
der Gruppe auf Grund solcher Befehle Anweüsungen an unterstellte Rin- 
heiten weitergegeben worden wären. 
Nach Bekannt-werden der Übergriffe gegen die Juden würden diese nicht 
nur vo-n meinen Kameraden und mir missbilligt,sondern die führten auc 
zu einem nde ster IN des damaligen Führers der Gruppe und mir 
beim Gauleiter (Gustav Simon ).Der Führer der Gruppe bezeichnete die 
Zerstörung und Plünderung von Figentum,sowie die Kißhandlung von Per- 
sonen als sinnlos und schlug vor,Massnahmen gegen diejenigen zu er- 
greifen,die sich im Gaugebiet -bezw.Gruppengebiet an solchen Unter- 
nehmungen beteiligt hätten. 
Der Galleiter erklärte damals sSoweit er festgestellt habe seien diese 
Unternehmungen vom Reichspropagandaministerium inszeniert worden;ir- | 
gendwelche Befehle seitens der Parteikanzlei(Seiner vorgesetzten Dien? 
stelle)seirihm nicht zugeleitet worden.Die Übergriffe wurden von ihm 
in gleicher Weise mißbilligt wie von uns;er sagte zu ‚sich dafü r ein- 
gusetgen,dess Teilnehmer an diesen Upterhehmungen zur Verantwortung ge 
ert mp ite sollten. Später 
Nach einer anscheinend daraufhin ergsngenen' Anordnung sollten denn 814 
le Fälle von Übergriffen über die örtlichen politischen Dienststellen 
der Gauleitung gemeldet werden,um von dieser einer Sonderkammer beim 
obersten Parteigericht weitergeleitet zu werden,die zur Ermittlung und 
Darchfünrung der Verfahren zuständig war. 

ach einer Mitteitung des Führers der Gruppe hat auch der Stabschef 
(Lutze)die Unterhehmen migbilligt;gegen Sà-Führer und Manner, deren 
Beteiligung 2n der Aktion festgestellt sei und diedurch dis Sonder- 
kommer oder dée ordentlichen Gerichte verurteilt seien, sollten Så- 
diengtiicii Konsequenzen gezogen werden. 
Ich erinnere üich ‚dass eine Anzahl SA-Führer und Manner im Rahmen die 
ser Maßnahmen aus der SA entfernt ΑΠ φ 
Τι-ὅππεε 1940 wurde ich nach Wüncken komm@ndiert und im April 1941 
dorthin als Rechtsberater und Leiter des Gerichts der obersten Så- 
führung (Diésziplinsrgeriicoht )versetzt. 
In dieser Figenschsft wurden von mir im Hinverständniß des Stabschefs 
Anträge -auf Wiederaufnahme in die Sa ‚sowie Anträge auf Erlass oder 
Milderung von Strafen ‚die von ordentlichsn Gerichten verhängt waren, 
prinzipiell ablehnend beschieden ‚wenn sich die Ist nach der Akten - | 
lege als ehrenrührig darstellte und suf charakterliche Minderwertigke: 
keit des Täters schließen 146β)ΔΧἄχΕΙΣᾷ dies lag in der lehrzehl der ] 
fälle vor ‚in denen Rohheitsdelikte und Plünderungen im Renmen der U^ 
Unternehmungen vom November 1958 begangen waren. 
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— 
dienstlivher Varsetcungen »ls höherer Litigi acqamteyr wurde 
verechiedenen SA-Gruppen „u.8.Berlin-Brandenturr,!Tiitte, Westfalen, 
09 01απᾶ , Niedersachsen und Nordsee zugeteilt.Rei allen Ei 


habe ich niemals Refehle gesonen oder ist an mich 


stellt worden,mioh an Handlungen zu beteiligen,die auf einen ver- 


: 


brecharischen Oharekter oder geheime Zie lieser Organisation 
schliessen liessen,.Vielmehr habe ich immer wieder gehört,wie sei- 
tens der Führung betont wuräs,dasa die SA nach der Yachtübernahme 
jede Gewal ttetiggeit und Ausübung eines Gewissenszwanges ablehre, 
) Auch in der Judenfrags wurde bei meinen Dienst- 
Gewaltanwendung abgelehnt,Als im Jahre 1935 in Biele- 
feld einige Sa-Mamner durch dritte Personen,die nicht der SA sng»- 
hörten,verleitet wurden,sish an der Störung des israelitisohen 
Gottesdienstes im kath.Vereinshause zu beteiligen,habe ich selbst 
die Ermittlungen zur Klärung des Tatbestandes ^vroheefuhrt und bei 
meinen Massnahmen volle Urterstiitzuns der Parteidienststellen ge- 


funden,Die SA-Männer wurden ausserdem durch den zuständigen 
Führer dienststrafrechtlich geahndet, 
Bei der Beseitigung von Grabdenkmilern in Vlotho 

re 1935 wurden einige beteilicte SA-Männer ebenfalls 
ihren Führern zur Verentwortung gezogen.Auch hier ist die 
fung in enestem Zusammenarbeiten mit den staatlichen Stra 
gungsorganen ebenso wie in dem oben gesohilderten Falle in 
feld erfolgt. 

Ich habe auch nie erfahren,dass in Religionsan- 
enheiten Gewalt oder Gewissenszwang angewandt würden ist, 
Tähreaä meiner Tätiyisit als Regierungsrat bei der Regierung Gum- 

binnen habe ich Ermittlungen in einen “erfahren durchgeführt,in 
welchen ein SA-i'ann sich auf Veranlassung Dritter an der Sohrbtt- 
semmelaktion in der Weise beteiligt hatte,dass er Grabxreura 
Einfassun oer ' einem evengelisohen *riedhof wegnahm,ohne mit 
sinem der zuständigen kirchlichen Aufsichtsorgane Rücksprache ge- 
nommen zu D sonst Erlaubnis bekommen zu haben.Die Täte 
wurden bestraft und auch der Sa-Mann duroh Verfügung des SA-Ober- 
gruppenführers Schöne zur Verantwortung gezogen und bestraft,Der 
alte Zustand des Friedhefes musste von den *eteiligten wieder her- 
gestellt werden. 

Ich selbst bin niemals aus der 





I 


Daduroh sind mir in der SA keine Nachteile ents tanden Vielmehr 


\ 
\ 


wurde ich bis zum Hauptsturmführer befördert und habejeine Zeit- 
lang/fine Standarte geführt,ohne dass je von mir der Austritt aus 
der Kirche verlangt worden wäre,In meinen Einheiten hhbe ich sus- 
serdem festgestellt,dass der überwiegende Teil dar S4Flihrer und- 
männer der Kirchen angehö $ 


(Dr.gruno Pa 


vird hiermit beglaubigt,dass 
Bruno Backhausp vors tehende Unte 
des Unterzeiohneten geleis 
abgegeben hat, 
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‚den 25,Juni 1946. 
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Herr Professor Kurt Carrjé hat heute die obenstehande 


eidesstattlichs Erklärung war Vorlage bei dem Internatio- 


Düsseldorf, pismi 
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Affidavi t. 


Ich versichere folgendes an Eidessatt zur Vorlage beim 
Internationalen Military Tribunal in Nuernberg,ngchden ich üb,r 
die Starffolgen einer falschen eidesstattlichen ersicherung 


belehrt worden bin, 
H1384 -0039 


1.)Die nationalsozialistiséhen Kampforganisationen (SA und 55) 
wurden bewußt von Moskau aus mitmoskautreuen Elementen dureh= 
setzt. (Vergleiche,"Der gerade Weg" Nr.17 v.24.4.1932,Seite 1) 


工 。 


2.)Bis Juli 1932 wechselten 24000 Kommunisten in die Kampforga= 
nisationen der NSDAP über,davon ein Teil auf Weisung Moskaus. 
(Vergleiche „"Der gerade Weg" v.24.7.32,17.30,5.3)e 


3.)Diese Duchsetzung begann bereits vor dem Jahre 1930,wie auch 
der Artikel von Jules Sauerwein vom 16.5.1928 im "Le Matin", 
der auf “rund von eindeutigen Unterlagen geschrieben worden 
ist, beweist, 


4.)Diese Durchsetzung der NSDAP und ihrer Gliederungen und die 
Erkenntnis der Persönlichkeit Hitlers liessen es Moskau 
geboten erscheinen,den nationalsozialistiscehn Organisationen 
weitgehend Unterstützung angedeiheg zu lassen,ein Umstand der 
mittelbare bzw. unmittelbare Betiehungen von Parteikreisen 
mit der östlichen Metropole aufzeigt. 
Nachdem es zwischen den politischhn Generälen der Reichswehr 
und der "Roten Armee" zu einem Militärbündnis gekommen war, 
über das der englische General Sir Borlase Edward Wyndham | 
Childs KeCeMeGe,einer der Chefs der Secret Servich im Scotland 
Yard,Sir William G, Tyrell G.C.M.G.,der Permanent Under Secre= 
tary of state im engilschhn Foreign Office,spüter Lord William 


Tyrell,eingehend unterrichtet waren,trat General Sepleicher, 


der politische Führer der Reichswehr t Hitler in 'erbindung. 
Dieses habe ich bereits im März des Yahres 1930 von Staats= 
sekretär Weissmannf,dem Gehilfen des damaligen sozialdemokra= 
tiscehn preussiscehn Ministerpräsidenten Braun, gehört. 
Der Staatssekretär Weissmann hielt die Gefahr für so groß,daß 
er sich mit dem bekannten Freißorpsführer,dem Kapitän Ehrhardt 
der jahrelang sein ausgesprochener Gegner gewesen Wary durch 
meine Vermittlung einigen wollte. 
Der Staatssekretär schrieb mir am 20.3.1930: 
"Sehr geehrter err Rechberg, 
Besten Dank für Ihren freundlichen Brief vom 20.d.M. und den 
Artikel des "Xleinen Journal".Heute Nachmittag füllt die Ent- 
scheidung über die Garantie,ich befirchte,daß die “arantie 
gustandekommen wird.tch bin sehr gerne bereit,am Dienstag,den 
24,,um 1 3/4 Uhr,am besten ig Ihrer Wohnung,mit Kapitän 
Ehrhardt,zu frühstücken.Ich würde vorschlagen,daß Sie den 
General von Seleicher einladen.Sie geben mir vieleicht noch 
definitiven Bescheid. 
Mit den besten Grüßen,bin ich 

Ihr sehr ergebener 


τῶ (7 


bitte wenden ! 


nn" 





ze 


k,gelegentlich dessen der “eneral von Scleicher 
)llt>2,ist verabredet worden. 





Der General von Sehteicher igt aber i 
nicht erschienen, 


Dann machte die Partei Hitlers mit einem Male in den Reich 
f 107 Abgeordnete 
“ 


tagswahlen,vom 1419. 1930 einen Sprung au 
was damals sehr liberraschend gewesen ist 


Als das Ergebnis dieser Wahl bekannt geworden war,frühs 
tiickte ich im Hotel Aalon zu Berlin mit dem General von 
Schleicher und wir sprachen über die Tagesereignisse und 
such über Hitler, 


Der General von 

"Ba Ze 

eh war darut 21 e d 
und warum : as geta b al von Sch 

ntwortete mi: Daß er: = 2m ele. ten 

lichen Reichswehri 1s vierzig Millionen 1014: 
habe,sodaß Hitl seine rtel und seinch ahlkem 
groen Stile av shen konnte. 
Der “eneral von Schleicher erkliirte πώς, 
habe,die deutsceh Armee bis zu einem i Lese 
sufzurlisten,daß er einen 

liche Meinung in Deutsch 
bearbeiten,und daß Hitler 

wufgabe verwenden wolle, 

Und dann fuhr der General von Schleicher fort 
Wissen Sie,Rechberg,wer mir diesen Rat gegeben hat? ~ Sie 
behaupten immer,daß die Bolschewiken unsere Feinde sinds’ 
das Gegenteil ist wahr.Stalin hat mich informieren lassen, 
Dat die Lage,sowohl für Deutschland,wie f r mu8lsnd,immor 
mehr reif werde,da Frankreich unc nala: d,in ihrem törich- 
ten Glauben an den Völkerbund ihre date de n vernachlissi= 
Een, Um aber zu einer aktiven üeutseh-russischen Politik 

zu kommen,sei eine schnelle Aufriistung Deutschlands not= 
wendig e Ioh,der General von Sehleicher, nies e eine tuxxxtizz 
dements iprechende Propagandakampagne in T Deutschland ansetze 
und er,Sta Lin, glaube, da3 Hitler de geeignete Mann daftir 
sei.Beshalb solle die “elchswehr Hitler finanzieren," 


o 


II. 


Dieser durch die Infiltriorung gegebenen Orientierung, stan 
die westliche Richtung gegeniiber,die in den Jahren bis 19% 
durch Ernst Röhm und die oberste SA-Führung vertreten wurde 
und die Zusammenarbeit mit dem Westen anstrebte, 


III. 


In Anbetracht der Durchsetzunger der Schlüsselstellungen 
der Partei und ihrer Gliederungendurch Kommunisten in 





nan 3 ΠΤ 


Moskaus Diengt,usr es “oskau nicht ernet,Hitler den Yeg $z 
zur Macht zu versperreneDies geht ebenfalls aus der “ede 
Manuilskys hervor,der am 5 «6.30 erkliirte:"Durech unsere 
ewéi bai e Seheingegnersehaft gegen Hitler machen wir es 
unseren “esnern unm lich,ree chtzeitig unsere Schachzüg 

zu berechnen,80053 sie nicht wissen,wo wir “itler unte 
stützen werden und wo nicht. Unser erstes Ziel muß κ. 
den goge poy A Umständen sein,Hitler in PreuSen an die “ach! 
zu bringen. (Vergleiche,"Der gerade Weg", Nre27,VedeTes2)e 


IV, 


Aufspaltung, Bürgerkrieg und Zertriimmerung der mitteleuro= 
p&äischen Yränung,u.a, mit der Hilfe,nichtsahnender deutsche 
Nationalisten und Militärs, wie ich im "Kleine Journal",in 
der Nummer, vel0.4.31,0uf Grund klarer Berichte schrieb, 
war das Ziel Moskause 


Das dem so ist,zeigt endlich der Geheimbericht,der Gestapo- 
Hauptleitstelle Serlin,1936/Seite 4 und 5,in dem es heißt: 
"Nach den auf dem VII. Weltkongress im Juli/August 1935 in 
Moskau gefassten Beschlüssen und nach den des angeblich 

IV. “arteitaces der "deutechen kommunistischen rtei" in 
Brüssel,waren die leitenden Stellen der - zu der Erkennt- 
nis gelangt, a: 8 die bisherigen Methoden zum Vorwärtstreiben 
der Revolution in Deutschland nicht mehr zeit το waren 
und daher als überholt zalten.DTie bisherigen Versuche,xram 
krampfhaft ander illegalen Aufteilung der ED in Bezirke 
und Interbezirke festzuhalten, schlugen fehl und führten zu 
Mi3erfblzen und Verlusten, *** 

eee Infolgedessen werden die bekannten Intschlüsse 

nach denen die Organisation nunmehr restlos zur 

gebracht und die kommunistische Bet'tiszung noch getarnter 
als zuvor in die liassenorganisation der NSDA verle gt 
werden sollte.Die Komintern gab für Deutschland die Parole 
der Zersetzung auseDie Kommunisten sollten,soweit es noch 
nicht geschehen be am Organisationen:Deutsche Arbeit.= 
front, NSV,RLB,SA df überhaupt den nationalsozialistisch 
schen Maesenorganis ationen beitreten,um in diesen durch 
gute -eistungen möglichst schnell einen führenden Posten 
zu erlangen und von da aus unter nationalsozialistischen 
Par len und Yebiirden die Anhänger in des kommunistische 
Fahrwasser zu ziehen,Die kommunistischen Klassenkiimpfer 
wurden angehalten, Zersetzung der nationailsosialistischen 
Organisationen von innen heraus zu betreiben," 


29. Juli 1946 


Subsoribed à : lao) Her 
464 

Vie d. Hai 

Cantäin CAC 

MID - 9 Inf.Div. 

eres TD 





AUS: 
" 


Der gerade Weg" 
Nr.17, von 24.April 1932, Seite I : 


Manuilsky wies ferner darauf hin, dass die Durchsetzung 
der nationalsozialistischen Kampforganisationen(SA und 
SS) mit " unseren Leuten"- naemlich den moskautreuen 
Kommunisten - nach den letzten Berichten zu stellene 
weise 20% und im Durchschnitt- d,h. - wenn man in die 
Gesamtzahl die laenälichen Bezirke miteinbezieht - 


zu mindesten 10% durchgefuehrt goi. 


Dabei befaende sich ein grosser Teil dieser moskau- 
zetreuen Genossen sogar in leitenden Stellungen, er sei 
naemlich bis in die internsten Gebilde der nationalso- 


zielistischen Organisationen eingedrungen. 


I HEREBY CERTIFY THAT THE ABOVE IS A WORD TRUE CITATION 
OF THE ORIGINAL. 


gez.a4.E.Sohrader, jr. 


στ o^ 
Á °. D a St CI ΠΕ 


LT.COMDR. 


Nuernberg,13.Juni 1946 — Beglaubigt:gez.Georg Boehm, 
Rechtsanwalt 
Verteidiger d.Organisation Sa 
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Der gerade Weg" , vom 24.Juli 1932, Nr.30,Seite 3: 


"im 6.Juli fand eine Sitzung des Politbueros statt, 
bei der fuer die 4ussenpolitik der Sowjetunion sehr wich- 
tige Fragen entschieden wurden, die auch fuer Seutsohland 


von grossem Interes sind... 


Hiernach wurde eine Beilege zum Bericht verlesen,die sich 
mit dem Uebertritt kommunistischer Elemente in die Hitler- 
schen Kempforganisaotionen befasst. In den letzten drei 
Monaten seien im ganzen nach diesem Bericht ungefaehr 
24000 Kommunisten in Hitler'sche Organisationen hinueber- 
gewechselt. Nur ein Teil dieser 24 000 sei euf sauffor- 


derung der Fuehrung hin mit bestimmter Mission zu Hitler 


2200246 
I HEREBY CERTIFY THAT THE ABOVE IS A WORD TRES CITATION 
Or THE ORIGINAL. 


502 4, R,Bohrader, jr. 
Ai. Sonne der, Jr. 
Lt .COMDR e? USN Te Re 


Nuernberg, l2.Juni 1946 Beglaubigt:gez.Georg Boehm 
ο o = =) c 3 
Rechtsanwalt 

Verteidiger d.Organisction SA 
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Aus dor Rede Manuilsky am 5.Juni 1952: 


" Der Borado Weg" Nr. 27 vom 3.Juli 


" Durch unsere radikale Scheingegnerschaft gegen Hitler 
machen wir es unseren Gegnern unmooglich, rechtzeitig 
unsere Schachzguege zu berechnen, so dass sie nicht 
wissen, wo wir Hitler unterstuetzen werden und wo nicht. 
Uhser erstes Ziel muss unter den gegebenen Umstaenden 


sein, Hitler in Preussen an die Macht zu bringen." 


TO ^ WAT PYTVPTAR 
1 IS Á WORD TRUE 
DAT A, 
EK MEL 
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Lt.Comdr. , U.S.N.R. 


aubigt:gez.Georg Boehm, 
Rechtsanwalt 
erteidiger d.Organisation SA 
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Beglaubigte Abschrift 


"Das Kleine Journ 
Borlin,10.April 1931 


Gefaehrliche Kriegsplaene Russlands. 


------ 


Spekulation auf den deutschen Nationalismus.. 
Provokation zum Krieg gegen Polen. 

Der maskiorte Einfluss Moskaus. 

Der Rubel rollt. 


Von Arnold Rechberg. 


Der Vorstoss dor bolschewistischen Weltrevolution gegen 
Westen brach waehrend des Jahres 1919 in Deutschland zusammen. 
Er stiess auf den bewaffneten Widerstand von Offizieren der 
alten dcutschen Arnoo, der sich als staerker wie die bolsche- 
wistisch-kommunistische Kampfonorg sie srwies, Aussordom zoig- 
to es sich in dom bolschowistisch- polnischen Kricg von 1920, 
dass der polnischs Damm immerhin widerstandsfachig genug 

war, um die bolschowistische Flut noch einmal cufzuhalten. 


Die roten Gewalthaber im Kreml haben aus den Erfahrungen von 
1919 und 1920 die Konsequenzen gezogen. Sio sind sich "dorue- 
ber klar geworden, dass es ihnen nur schwer gelingen wird, 
Deutschland direkt , das heisst durch kommunistis ver 
Aufstaende, zu bolschewisicren, es Sci denn, dass sich ç 
Wirtschaftslage in Deutschland bis zur Katastrophe vers Geet 
mert. Die Diktatoren in Moskau haben daher erkannt, dass 


sie auf i` nd i pe k t om Wege vorgehen muessen. 


Zwei Widerstandsfaktoren. 
Es gilt fuer Moska 


a) die deutsche Offiziors sohloht aus der alten Armao und 
den seit hriegsende nach deron Grundsaetzcn herangebilde- 
ten Nachwuchs zu bes seitigen, also den ersten der Wider- 
standsfaktoren, an donen der Vorstoss der bolschewisti- 
schen Weltrovolution zogen westen nach dem Kriogsende 
gescheitert ist. 


b) den polnischen Damm als den zweiten dieser Widerstands- 
faktoren oinzureissen. 


Der Kreml hat daher einen Plan ausgearbeit 22) on dessen Ver- 
wirklichung die roten Gewalthaber seit Jahren mit zaeher 
Folgeriohtigkeit arbeiten. Dieser Plan soll in ganz bestimn- 
ten Etappen abrollen. 


Deutsche Offiziere sollen duepiert werden. 


1.Nationale Deutsche und vornehmlich deutsche 
Offiziorse sollen durch durch gesienste bolsohowi- 
stische Agenten deutscher Stats azs koori; ΘΟ. κ 
Ji ee bis che deutsot o Nationalist ten ausgeben, 


— —— — — — 


Gegen Polen prvozlori > 
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Als derartige Agenten sinä, soweit irgend moeglich, ver- 
armte Persoenlichkeiten aus gehobenen deutschen Gesell- 
schaftsschichten zu gewinnen, wie sic, nachdem die Infla- 
tion einen grossen Teil des ehemaligen Frivatvermoegens 
dieser Schichten zerstoert hat, nicht allzuschwer zu finden 
sind. Dabei soll den nationalen Deutschen die W & f f e n- 
hilfe dor Roten Russischen Armee 
in Aussicht gestéllt werden, deren kampfkraft und Schlag- 
fertigkeit uebertrieber guenstig zu schildern sind. auch 
soll vorgetseuscht werden, dio rote Armee werte nur auf ei- 
nen Krieg, uu den Bolschewismus ebzuschuetteln und um 

sich in eine "nationale russische Armee" zu verwandeln. 


luegen-Propagonda. 
Zugleich soll propagie orden, dass Deutschland einen 
etwzlgen ingri zo e d. rTeiohs S, wenn 6s 
sich zugunsten Polens cinmischen sollte, solange an der 
Elblinis aufhalten Moses, bis nach dem Durch \bruch durch 
Polen die "grosse russische „rmae "in 
Deutschland eingesetzt worden koonne. „uch soll darauf 
rae toe werden, Gass E n 5 15 nd durch bolschwwisti- 
he Wuehlarbeit in dem britischen Imperiun und besonders 
JH dem Eech Asienbesitz bereits soweit zelachmt sei, 
dass e s sich nicht ı mehr, Wedor zu ungunsten noch zu un- 
gunsten Deutschlands, in einen neuen europeeisohen v gs 
einmisehen koenne.Auch Italien werde keineswe 
zugunsten Frankreichs intorvenieren, sodass also De ute soh- 
lend, mit Russland verbuendet, eigentlich nur gegen Frank- 
reich, gegen Polen und sogen Pr ankreichs kleinere Verbuen- 
dete zu kaempfen haben werde. 


Endlich soll dsn deutschen Patrioten vergetseuscht wer- 

den, dass sich die franzoesische „race, von bolschewisti- 
scher Propaganda zersetzt, nur mit halber Kraft sohlcgen 
und alsbald nach Frankr "sich zurueckfluten werde „Moska 

ist von dor Wirksemkeit dieser seiner Provokationen des- 

halb ue b e m z e ug t, weil die deutschen Patrioten 

gegen Frankreich und Polen erbittert sind 


Vorspicgelung phantestischer wirtschaftlicher „ussichten. 

2. Da dem Éroml die Beziehungen , die diedeuts 
Grossinäustrien vielfach mit den nationa 
deutschen Organisationen undPartoeien 
verbinden, genau bekannt sind, versuchen die Moskauer 
Gewalthaber mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mattein, 
die deutschen Grossindustrien durch die Vorspiog slung 
phantastischor wirtschaftlicher aussichten im zukuonftigen 
Russland fuer ein deutsoh-rusgisohes 
Buendnis zu gewinnen, ohne dass jedoch den deutsch, 
Industrickapitaenen die nilitaerischen Konsequenzen 
der sowjetrussischen Buendnisabsichten nit Deutschland 
entschleicrt werden sollen. 


Wie zum Kriege gehetzt werden soll. 
en aie Lage reif ist, soll der Krieg zwischen Polen 
did: VAT WEST B. I—WE LE SALLE UN ΑΕ. ασ. 

und Deut: chiand dadurch herbei igcfushrt worden dess in. 
Polen σε BEES “ueber deutsche E 

und in Deutschland Nachrichten usb polnische Kriegs- 
vorbereltungen sc 8 Tenge πο Vorbroltot jb V EMEN bis die Gewehre 


von selbst To losgehen., gé BELLL 





HUTT 


BS,III 


Touflische Plaene. 


Fuer den weiteren Ablauf der Geschehnisse hat der Krenl 
dann zwei Alternativen in seine Berechnung eingestellt, 


a) Entweder die Deutschen durchbrechen Polon und reichen auf 
polnischem Boden der fuer den europacischen Krieg in Wirk- 
lichkeit voellig unzureichenden sowjetrussischon roten 
irmee tatsaechlich die Hand. Dann soll- so rechnet Moskau- 
Deutschland, unterlegen bewaffnet wie es ist, danach von 
Frankreich und von seinen Verbuendeten vernichtend ge- 
schlagen werden, wobei gleichzeitig die deutschen Gross- 
staedte und Industriezentren durch υουοττορσῆς franzoosi- 
sche] Borbon; geschwader zortrucnncrt t wordon.Trotzdlon ücber- 
Sohroiton dio Franzosen dic Elblinio nicht. Die deutsche 
Offiziersschicht und alle die patriotischen Deutschen, 
die zu don Waffen silen, gehen in dem ungleichen Kampfe 
zu Grunde. Was von ihnen uebrig bliobo,wird von dem durch 
dio crneute Niedorleg ο erbitterten deutschen Volke er- 
schlagen. Moskau h nette also dann sowohl die SE SES 
Offiz iers 'ssehiTokt ο, wis d: EACH at Len 1 Daun SSOLLILCI 

ren, dio nach don Kriofs "sende das "E en 
der Waitrewolubfon nach Westen ed ihren Sieg ueber ganz 
Europa verhindert haben, 


„lsdann, nach der von den Sreml els sicher erwarteten 
deutschen Niederlage wird der rote Front kao npfer- 
bun d,der bis dahin zurueckzuhalten ist, vereint nit 

Teilen der Roten arnee, eingesetzt, soweit solche ueber- 
haupt durch Polen nach Deutschland komiien. Die kommunistisch- 
bol PE na Revolution in Deutschland, soweit es nicht 
von Frankreich besetzt sein wird, kann keinen ernstlichen 
Widerstand nehr finden,und Moskeu heette den Polschewismus 
etwa bis zur Hiblinie vorgetragen. 


Hass- Psychose icbs T Europa. 


b)Oder aber es gelingt den Deutschen nicht, Polen zu durch- 
brechen, wachrend Frankreich und seine Varbuendeten die 
Elblinie doch ueberschreiten. Dann- so erwartet Moskau- 
wird Deutschland nach der Niederlage erneut unterärueckt 
und Schr wahrscheinlich aufgeteilt. Eins nouo Hass-Ps chose 

. H ie th” tines e Ee 
sht ueber Europa, dio mindestens fuer ein weltsres Jahr- 

ο buerger 
zennt jede do curopaeicono „bwehr irfront gegen den Bolschewism inus 


=. ee rm Cd 


Ulnoesiich machen wue GER 


pa a — 


Die durch die Kriegshandlungen zerstoerten Gebiete in 
Polen und im oestlichen Deutschland werden zu einem den 
bolschewistischen Russland v yestlich vorgelagerten Glacis. 
Moskau im Westen gedeckt, gewinnt freie Hand in „slen, 


seeme eme 


Erfolge der "national" getarnten Propaganda, 
Es kann leider keinem Zweifel unterliegen, dass die als 
"national" getarnte bolschewistische Propaganda fuer den 
hier umrissenen Plan des Krenl SU EA unter deutschen 
Patrioten sehr erheblich an Boden gewonnen hat. Sind doch 
eine ganze unzahl deutscher Buecher veroeffentlich worden, 
in denen die Politik, die der Kreml tatsaechlich zur Ver- 
nichtung und Bolschewisierung Deutschlands verfolgt,als 
dor Weg zur Befreiung unseres Vaterlandes gepriesen Tr 

Bl.I 
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ES kann leider ebensowcnis bezweifelt werden, dass allent- 
halben in Deutschland der Rubel rollt, um gerade in den 
durch die Inflation verarmten deutschen Oborschichton 
anhaencscr zu werben, Anhaenger, die zuden vielfach cute 
glaeubig in dem Irrtun befangen sind, dass sic sich fuer 
dic Befreiung Deutschlands cinsotzen.Nienand kenn mehr 

mit Sicherheit foststolle on, wie weit dor naskicrte pinfluss 


"eme — a ñ φον SENS POR 


Moskaus 50155 jb in nationalen deutschen Oreanisat ionen 


人 — κεν 一 一 一 -一 一 一 一 ~、 一 c —À 


und rervcion arts vorzodrungen ist. 


Eee ne ie ten ne 


Unbogreirliches Vertrauen, 
auch Acutsche patriotische Blaettsr schenken den J„eusserun- 
gen der roten Machthaber im Kreml zuweilen ein voellig 
unbegreifliches Vertrauen. Endlich ist es Moskau leider 
gclungen, eine ganze anzahl hervorragender Kapitaene 

der deutschen Grossinäustrien curch die Fata Morgana 
glaenzender ünachaéfto iit der roten Russlond in die bol- 
schowistischen Plaens zu verstricken. 

Diese ITndustrie-Kapitaone tanzen, 

ohne es zu ahnen, zleichsan als Puppen an den Draehten, 

die vom Kreml gezogen werden. Es ist ein toedliches 

Netz, das von Moskau aus ueber Deutschland gesponnen 

wird und es scheint, dass seine maschän mit jeden 

τορᾶ enger werden. 

Umso mehr ist es eine vaterlaendische Pflicht,durch 
rk ei un ë er Bo R e wig 3» 

8 i κ en Pla e die Faeden dioses Netzes zu 
durchschneiden, ehe es endgueltig past sein wird. 


Urk.R Nr. 1101 
Die Ueberoins bi iuung dieser “bschrift nit Ginen Artikel 
ο onic in der Ze jitung"Dus Kleine Journal" Nr,15 
cusgegebon in Berlin von lO.- 1l6./pril 1961 2.4prilnunner 
wird hiermit bestactist. 
Starnberg, an achten AaprilBintausendneunhundettsechsund- 
vie rz ií E 

Unterschrift unleserlich,Notar 


Not. GED REE 
Νν 3011 
Not.Geb, 
Unsatzst, 

5 die RY [5. 06 


Unterschrift unleserlic! 


Nuernberg,1ö.Juni 1946 Beglaubigt:gez.Georg Boem, 
Rechtsanwalt 
Verteidiger d.Organisation Sa 
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us Q. Gonoirborieht dor Gostaronnuptloitstollo Berlin 1936 5.4 u.5. 


Dio jug irkun;on dos VII. Welthkon messed. 


Noch den our dem VII. Veltkomress im Juli L/ Au mst 1935 in loskeu 
sirsston Doschluesson uni naeh don dos anrchlich IV, ` ícotolta7o08 


dor H deuten en" Korrunistischen Tartci in BEER maren dio leitore- 
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wurden dio bokannten Be ΚΡΉΝΗΝ st, nach denen 
‘anisation munnohr restlos zur Auiloosun- pcbracht und i dio koe 
tische Botaeti zum; noch setarntor als zuvor in dio Yossonor gani- 

L dor NSDATe varlert worden soll oGe Dio Korirtern "b fuor Deutsch- 
ie Parole dor Zorsotzun nse Dio Konmräistun sollten, s i 
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von inuon heraus Zu botroibene 
Mucnehen, den 12. April 1946, 
Stenzel: Der Obe oz. unlesorl Unterschrifte 


stantsarmralt Musnoh on I 
Justizoborinspektore 


—— 一 
— e al Bo Bal Baat Bad ----ᾳ 


Nucrnber;;, don 13. Juni 1946, Vortoidi^or der Organisation SA。 


J hereby certify that the above 18 a word true citation of 
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Affidavit. 


Hidesstattliche Versicherung, | | Ill ΙΙ | | | 
H1384 — 0051 


Der Unterzeichnete versichert folgendes an Eidesstatt zur Vorlage beim 

Internationalen Military Tribunal in Nuernberg, nachdem er ueber die Straf- 

folgen einer falschen eidesstattlichen Versicherung belehrt worden ists 

Zur Person: Ritter Franz von H o e r au f, Intern.Nr. 25/9/20, Internment- 

camp /1, geb.am 10.7.70 in Landau / Pfalz, von Beruf Generalmajor a.D, zuletzt 

wohnhaft in Muecnhen, Possartstrasse 2. 

Zur Sache; Herr Bell ueberzab mir im Jahre 1932 zur Durchsicht eine Denkschrift 

ueber seine Taetickeit beiw Roehm. Aus ihr sind folgende Saetze entnommen: 

Meine Aufgaben erstreckten sich auf Grund des Roehm! schen Planes, die SA so 

vollkommen auszubauen, dass sie unabhaengig von der Partei existieren koenne 

und praktisch die Partei darstelle, um den"Politikern' , die Roehm mr als 

Demagogen bezeichnete, auszuschalten, 

"am 12.5.21 reiste ich aurtragszemaess zur Voelkerbundstazung nach Genf, um 

bei den dort arwesenden auslaendischen Politikern und Journalisten fuer Roehm 

συ wirken bezw. aussenpolitische Informationen fuer Roehm zu erhalten, Dabei 

hatte ich in Zuerich und Bern Verhandlungen mit auslaendischen Finanziers, um 

das Augenmerk dieser Leute auf Roehm zu lenken und ihm Geld zu verschaffen, als 

dem kommenden politischen Faktor in Deutschland. 

Aut Grund meiner telefonischen Berichterstattung aus Lausanne beorderte mich 

dann Roehm nach Paris zu Verhandlungen mit einer tranzoesischen Finanzeruppe. 

Vom 17.5. bis 19.5. war icn zu diesem Zwecke in Paris. Hier nahm ich auch Fueh- 

lung mit neuen englischen Kreisen. Am 19.5.31 2.30 Uhr reiste ich von Paris 

nach Genua, wo weitere Besprechungen mit masszebenden englisch-franzoesischem 

Konsortium stattfanden, Man sicherte hier Roehm jeden Kredit zu unter vier Bedin- 

gungen: 

l.] Er muss sich innerhalb 2 - 3 Monate än der NSDAF an die Spitze setzen, 

2.) die Presse der NSDAP unter englischen kintluss bringen, 

Je) ein aussenpolitisches Bureau gruenden, dessen Tendenz noch festzulegen ist, 

4. ein militaerpolitisches Bureau, das die wehrpolitischen Fragen in einem noch 
zu eroerternden Sinne behandelt. 


- Blatt 2 - 
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Ich habe Roehm darueber auafuehrlich berichtet, Am 29.5.31 habe ich dann 
nach persoenlicher Ruecksprache laris und London verstaendigt, dass Roehm die 
Bedingungen annimmt und versuchen wird, sie zu erfuellen. Am 1.6. wurde ich 
aus Paris benachrichtigt und auf Grund des uebermittelten Resultats zu einer 
neuen Besprechung aufgetordert. Roehm schickte mich am 2.6.31 13.15 Uhr mit 
dem Flugzeug nach Paris. Am 4.6. setzte ich die Besprechungen in London fort, 
am 9,6, reiste ich wieder zurueck, um Roehm neuerdings zu berichten, Bei die- 
sen Verhandlungen habe ich das Expos’ fuer London, das ich fuer Roehm ausge- 
arbeitet habe und das im Original bei Ihren Akten ist, als Grundlage benuetzt. 
Am 4.2.32 war ich zu persoenlichem Vortrag bei Roehm in dessen Wohnung, um 
die bevorstehende Abruestungskonferenz in Genf zu besprechen, Ich erhielt den 
Auftrag, nach Genf zu fahren, um dort im gleichen Sinne wie frueher zu wirken. 
Ich bin zu diesem Zwecke ca 3 Wochen auf der Abruestungskonferenz gewesen, Ich 
hatte den Spezialauftrag, mit den Regierungsvertretern Deutschlands Fuehlung 
zu suchen zwecks einer ev. Koalition Roenms (d.i. der SA und nicht der Partei). 
Meine Besprechungen in Genf haben aber auch die seinerzeitigen mit Paris 


und London wieder aufleben lassen, sodass mich Roehm am 3.3.32 neuerdings nach 


fray fra, 


gez. (Franz H o e r a u f.) 


EE n 
London schickte. 


Nuernberg, den 24.06.46. 


Subscribed and no" before me λ e 
on June 24, 196, / | ZK 
š f (vt ctl, 29 Reis 


I, Irene Vrbova certify that I am fully conversant with the English and German 
languages and that I have acted as interpreter for the above affidavit. J 
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Schloss Zeil, den l?» Mai 1946. 


Eidesstattliche Brkl&rung. 


一 一 一 一 一 一 一 一 一 一 一 一 一 ---------. —— ------. 


Ueber die Folgen einer falschen eidesstattlichen Er - 
klärung belehrt, ebenso darüber, dass sie dem internationalen 
Militürgerichtshof in Nürnberg vorgelegt wird, erkläre ich 
an FEidesstatt: 

Ich war zusammen vom August 1930 bis zur Zerstörung 
des Unternehmens durch Parteiangehtrige am 9.5.1955 mit Dr. 
Gerlich Besitzer des Naturrechtsverlages in München, in des- 
sen kahmen die Wochenzeitung "Der gerade Weg" erschien. Aus 
dem Kampf um die naturrechtliche Einstellung hatten sich Aus- 
einandersetzungen mit grosser Schürfe mit dem Nationalsizialis- 
mus und anderen "Ismen" ergeben. Gerlich hielt eine Reihe wich- 
tiger Verbindungen zu opositionellen Fersönlichkeiten und Kreis- 
en der Hitlerpartei. Diese gingen zum Teil durch die Hünde des 
auf österreichischem Boden ermordeten Agenten Georg Bell. 

Nach eigenen Angaben, für die als weiterer Zeuge Dr. Weitmann, 
München genannt werden kann, stammt Bell aus einer schottischen 
Familie, die dem Intelligence Service eine Reihe von Persön - 
lichkeiten gestellt hat. Auch Bell ist in dieser englischen 
Organisation, obwohl in Oberbayern aufgewachsen, tütig gewesen. 
Er hat unter anderem als Gehilfe des bekannten Obersten Lawrence 
den Kurdenaufstand gegen Kemal Attatürk organisieren geholfen 
und war später im englischen Auftrag zusammen mit einem anderen 
Agenten Wendt, der ebenfalls 1927 ermordet wurde, in Bulgarien 
tätig. Ich lernte Bell, da ich normal mit den Agenten persönlich 
nicht verkehrte, erst in den kritischen Tagen zwischen 5.und 9. 
März 1933 kennen. 

Bell ist eingesetzt worden, um die Verhandlungen des Präsi- 
denten Sir Henry Deterding mit dem Beauftragten Hitlers, Ernst 
köhm, einzuleiten. Das Ergebnis der Besprechungen war ein Ueber- 
einkommen, das die Finanzierung der SA durch Deterding gewähr- 
leistete. Dafür versprach die Partei nach Machtergreifung Vor- 
teile auf dem Gebiete des Absatzes von Erdölprodukten in Deutsch- 
land auf Kosten der bis dahin stark gepflegten gleichen rus- 
sischen Interessen. Das Original dieses Vertrages, von Bell bei- 
seite gebracht, ist in Dr.Gerlichs und meinen Händen gewesen. 
Dr. Weitmann hat es, soviel ich weiss, in sechs Exemplaren ver- 
vielfültigen lassen. Des Dokument ist zum Zwecke der Aufkl&rung 
des keichsprüsidenten von Hindenburg von mir dem spüter ermor- 
deten Württembergischen Staatsprisidenten Bolz in Stuttgart in 
Anwesenheit Gerlichs und Bells tiberreicht worden. Nach der to- 
talen Machtergreifung habe ich es durch meinen Bruder, den 
Grafen Konstantin Waldburg-Zeil, in Stuttgart abholen und in 
die Schweiz verbringen lassen. Er hat es im Safe einer Schweizer 
Bank, soviel ich weiss in Ziirich oder in Chur, deponiert. Ich 
wollte selbst den Aufbewahrungsort nicht wissen, wegen der Gefahr 
eines peinlichen Verhörs. Mein Bruder ist in russischer Ge - 
fangenschaft und war im November 1945 noch am Leben. Er ar - 
beitete auf einer Kolchose etwa 25 km südlich Magnitogorsk .pine 
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Adresse ist nicht bekannt. Sein Dienstgrad ist der eines 
Obergefreiten. Die übrigen Exemplare des Vertrages zwischen 
Deterding und der Partei hat Dr. Weitmann vor der Besetzung 
des Naturrechtsverlages durch Parteiangehörige am 9.März 1955 
vernichtet. Méglicherweise ist das Dokument in Stuttgart auch 
von dem jetzt amtierenden Württembergischen Justizminister Dr. 
Beyerle eingesehen worden. 


Die Richtigkeit der Unterschrift des 
ürsten Erich von Waldberg zu Zeil 


eglaubigt:. 
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Justizoberinspektor. 
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Subscribed and sworn before no 


on June 24, 1946 
y rt lohu 


I, Irene Vrbova certify that I am fully conversant with the English 
and German languages and that I have acted as interpreter for 
the swearing of the above affidavit. 
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l.Betr.9.-10.November 1958 

In Ergaenzung meiner eidesstattlichen zZrklaerung vom 9.5.46 
erklaere ich, dass nach der bekannten Aausserung von Dr. Goebbels , . 
der Gauleiter Sprenger Frankfurt zum Stabschef iutze ueber den 
Tisch rief, das waere doch eigentlich eine Aufgabe der A. 

Ueber desen Zuruf war der Sstabschef sehr erregt und sagte 

dass die 5A in keinem Fall fuer derartige Dinge in Frage komme. 
Daraufhin gab Lutze den in seiner naechsten Naehe sitzenden noch 
anwesenden SA-Fuehrern den eindeutigen Befehl, dass sich 

die SA in keiner weise an diesen Demonstrationen zu beteiligen habe. 
Da ein Teil der SA-Fuehrer den Saal bereits verlassen hatte,gab 

mir der Stabschef die Anweisung sofort in das Hotel aRheinhof 

zu fahren und seinen Befehl ailen dort anwesenden SA-Fuehrern 
bekannt zu geben. Der Rheinhof war das Quartierhotel fuer die SA. 
Diesen Auftrag fuehrte “ich unverzueglich aus und erinnere mich 
genau, dass die 34-Fuehrer sofort ihre Heimatdienststelle anriefen, 


um den Befehl des otabsohef durchzugeben. || ΙΙΙ 
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Als Verwaltungsohef der SA unterstand ich dem Reichsschatzmeister 
fuer alle fachlich-finanziellen Fragen direkt. 

Die Verwaltungsfuehrer der SA unterstanden mir ebenfalls und 

ich war fuer deren irnennung und Befoerderung , Einsetzung 

und Abberufung zustaendig. Als Chef der Verwaltung halte ich 

es fuer unbedingt notwendig nochmals auf den geringen ETAT der 

3A hinzuweisen. 


2.Betr.Stellung in der Så, als Verwaltungschef. m 


A. Die Stuerme erhielten monatlich einen Etat von RM 50.7 bis Ri 80.- 
Davon waren alle Unkosten saechlicher Art zu bestreiten. & 


B. Die 3tandarten einschliesslich ihrer Sturmbanne erhielten ent- 
sprechend ihrer Staerke einen Sachetat in der Hoehe von RM 800.- 
bis RM 1200.- pro Monat. 


C. Die Brgaden und Gruppen einen ungefaehren Sachetat von RM 2800.- 
bis RM IXM 3600.- pro Monat. 

Dabei ist zu erwaehnen, dass es bei den Stuermen keine besoldeten 
Kraefte(hauptamtlich) gab. Bei den uebrigen Sinheiten von den 
Standarten aufwaerts waren nur wenige rersonaletat-Plan-otellen 
vorhanden. 

hus diesen Feststellungen ist klar zu ersehen, dass die 3À schon 
finanziell gar nicht in der läge war irgend welche Kriegsvorberei- 
tungen zu treffen. Die Etatmittel der SA waren zu beschraenkt, 
dass sie gerade fuer den notwendigen Buerobetri eb ausreichten, 
Betr.34-Dienstvorschri ft kurz bevor ich von Zuffenhausen 78 nach 
Nuernberg gerufen wrde, traf ich dort den ehemaligen sA-Ober- 
gruppenfue hrer Dr.Ketterer, der mir erklaerte,severing , damaliger 
Innenminister,habe 1952 die von ga-Gruppenfuehrer, General a.D. 
Ritter von Hoerauf ausgearbeitete .Dienstvorschrift der SA 
genehnigt. Er waere bereit , dies zu beeiden.öonach ist die SA 
von der damaligen Weimarer Regierung als eine nicht staatsfeind- 
liche und als keine verbrecherische Organisation anerkannt worden, 


Richtigstellungen in meiner Denkschrift vom 9.5.46 


Seite 11, 3.Abschnitt heisst es - Sie bestand bis 1942- 
muss heissen - Sie bestand bis 1939- 


Seite 14, 2.Abschnitt Zeile 6 muss heissen-etwa im Jahr 1959- 
nicht 1938- 


DeWe 





NOT 


Subscribed and sworn to before me this , den of July 1946 


ar μη 


J, AVE ΤΑ, e L\KOVSIAA fully conversant with the english 


and germany languages, testify that J have acted as interpreter 
for the swearing of the above affidavi. 


Unterschrift 


Nuernberg, 23.Juli 1946 
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KARL WILHELM SIEBEL. NUERNBERG, BEN" $4, JULI 1946, 


II 


πα ἘΆΝ ας a 


ICH VERSICHERE FOLGENDES AN EIDESSTATT ZUR 
VORLAGE BEIM INTERNATIONAL MILITARY TRIBUNAL IN 
NUERNBERG, NACHDEM ICH UEBER DIE STRAFFOLGEN EINER 
FALSCHEN EIDESSTATTLICHEN VERSICHERUNG BELEHRT 
WORDEN BIN? 


ZUR PERSON: ICH HEISSE SIEBEL, VORNAMEN KARL WILHELM, 
GEBOREN AM 22. AUGUST 1898 ZU SIEGEN IN 
WESTFALEN. BERUF LANDWIRT. LETZTER WOHNORT: STEMMER, 
KREIS MINDEN/WESTFALEN, HOF NR. 44. LETZTER AUFENT- 
HALTSORT: ZIVIL-INTERNIERUNGS-LAGER RECKL | NGHAUSEN/ 
WESTFALEN. BRITISCHE REGISTRIER-NUMMER 404 255. 

MITGLIED DER SA SEIT 1. SEPTEMBER 19235. 
PARTEI-MITGLIED SEIT 1. ΜΑΙ 1937. LETZTER DIENST= 
GRAD: SA-BRIGADEFUEHRER. 

1958 WAR ICH FUEHRER DER SA-STANDARTE JAEGER 7, 
MINDEN/WESTFALEN. STAERKE DER STANDARTE RUND 2 000 
MANN AUS DEN KREISEN MINDEN UND LUEBBECKE SOWIE 
AUS DEM LAND SCHAUMBURG-LIPPE. 


ZUR SACHE: ICH NEHME STELLUNG ZUM VORWURF GEGEN DIE 
SA, AN DER SOGENANNTEN JUDEN-AKTION VOM 
10. NOVEMBER 1938 TEILGENOMMEN ZU HABEN. 


FUER DIE SA-STANDARTE JAEGER 7 DER SA-GRUPPE 
WESTFALEN TRIFFT DIESER VORWURF NICHT ZU. 


IM EINZELNEN EREIGNETE SICH IN MEINEM DAMALIGEN 
BEREICH FOLGENDES? 





OTT 


1./ ΑΜ 10. NOVEMBER 1938, 4 UHR 30 FRUEH, WURDE ICH 
IN MEINER WOHNUNG GEWECKT DURCH DEN FUEHRER 
MEINES STURMBANNS I/ JAEGER 7, MINDEN, HANS WAGNER. 

ER MELDETE MIR, DIE SYNAGOGE BRENNE UND ER HABE 
GEHOERT, DASS AN JUEDISCHEN GESCHAEFTEN DIE SCHAU= 
FENSTER EINGEWORFEN WUERDEN. ER SEI VON EINEM MIT= 
GLIED DER POLITISCHEN LEITUNG AUFGEFORDERT WORDEN, 
DIE SA ZU ALARMIEREN UND MIT IHR AN EINER AKTION 
GEGEN DIE JUDEN TEILZUNEHMEN. ER, WAGNER, HABE ABER 
NICHTS VERANLASST. 

ICH GAB WAGNER DIE ANWEISUNG, SOFORT ALLEN 
SA-EINHEITEN SEINES BEREICHS MEINEN STRIKTEN BEFEHL 
ZU UEBERMITTELN, SICH VON JEGLICHER MAASSNAHME GEGEN 
„DIE JUDEN FERNZUHALTEN, WAGNER HAT MEINEN BEFEHL 
WEITERGEGEBEN UND SEINE DURCHFUEHRUNG UEBERWACHT. 
DIE FUEHRER UND MAENNER DER 3 STUERME DER STADT 
MINDEN UND DER 5 STUERME DES LANDKREISES MINDEN 
HABEN SICH IN KEINER WEISE BETEILIGT. 


2./ MIT DEN FUEHRERN DER STURMBANNE III J 7, SCHAUM= 
BURG-LIPPE, KARL ROESENER - BUECKEBURG, UND 

111/ J 7, LUEBBECKE, ERICH HUTHMANN - LUEBBECKE, 

SETZTE ICH MICH TELEPHONISCH IN VERBINDUNG UND GAB 

IHNEN DEN GLEICHEN BEFEHL WIE WAGNER - MINDEN. AUCH 

IN DIESEN STURMBANNEN WURDE MEIN BEFEHL BEFOLGT. 


3./ ROESENER UND HUTHMANN BEFINDEN SICH IM INTERNIERUNS= 
LAGER RECKLINGHAUSEN. SIE HABEN AUCH JETZT DIESEN 

TATBESTAND BESTAETIGT UND SCHRIFTLICH ERHAERTET. 

WAGNER BEFAND SICH 1945 KRIEGSGEFANGEN IN KANADA. ALS 

ZEUGE FUER MINDEN STEHT ZUR VERFUEGUNG OBERBUERGER= 

MEISTER A. D. ERNST ALTHAUS, MINDEN. 


k. / 





ITT 


4。/ ETWA 80 PROZENT MEINER SA-FUEHRER UND MAENNER 
WOHNTEN AUF DEM LANDE. BEI IHNEN ENTFIEL VON 
SELBST JEDE MAASSNAHME GEGEN JUDEN, WEIL ES KEINE GAB. 
IN ZAHLREICHEN GESPRAECHEN, DIE ICH SPAETER 
HATTE, STELLTE ICH FEST, DASS MEINE FUEHRER UND 
MAENNER DIE HIER UND DA DURCH ANDERE VERURSACHTEN 
UEBERGRIFFE SCHARF VERURTEILTEN. SIE LEHNTEN JEDE 
GEWALTMAASSNAHME, GEGEN WEN ES AUCH IMMER SEI, AB. 


5./ GEGEN 5 UHR 20 AM 10. NOVEMBER 1928 ERREICHTE 

ICH DEN KREISLEITER DES KREISES MINDEN, DOKTOR 
GRAESSNER. ICH FRAGTE IHN, WAS EIGENTLICH LOS SEI. 
ER SAGTE, WEGEN DER ERMORDUNG EINES LEGATIONS= 
SEKRETAERS VOM RATH DURCH EINEN JUDEN SEI EINE 
SPONTANE AKTION GEGEN DIE JUDEN ENTSTANDEN. ICH TEILTE 
IHM MIT, DASS ICH JEDE MITWIRKUNG DER SA STRIKT 
VERBOTEN HAETTE. ICH HIELTE DERGLEICHEN FUER 
UNGESETZLICH UND POLITISCH WIE MENSCHLICH WIE 
PSYCHOLOGISCH FUER WAHNSINN, AUSSERDEM KONNE DER= 
GLEICHEN LEICHT VON UNSAUBEREN ELEMENTEN ALS 
PRAEZEDENZ-FALL BETRACHTET UND BE! ANDERER GELEGENHEIT 
ALS BEISPIEL VERWERTET WERDEN. DER KREISLEITER 
NAHM MEINE ERKLAERUNGEN OHNE EINWAND ZUR KENNTNIS. 


6./ MEINEM BRIGADEFUEHRER, PAUL FASSBACH - DETMOLD, 
GESTORBEN AN DEN FOLGEN EINER KRIEGSWUNDE, 

MELDETE ICH TELEPHONISCH. ER BILLIGTE MEIN VERBOT 

AN DIE SA. ER SAGTE, AUCH ER SEI DURCH DIE EREIGNISSE 

UEBERRASCHT WORDEN UND VERURTEILE SIE. ZEUGE HIERFUER 

IST SANITAETS-STURMBANNFUEHRER DR. LEGERLOTZ, ZUR 

ZEIT INTERNI ERUNGSLAGER RECKLINGHAUSEN. 
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7./ DER FUEHRER DES STURMBANNS Ι1/ J 7, ROESENER, 

HAT IM EINVERNEHMEN MIT DEM LANDRAT DER BEIDEN 
SCHAUMBURG-LIPPISCHEN KREISE BUECKEBURG UND STADTHAGEN 
SA-STREIFEN EINGESETZT, UM JEDES VORGEHEN GEGEN JUDEN, 
AUCH VONSEITEN NICHT-SA-ANGEHOERIGER, ZU VERHINDERN. 

ALS VERSUCHT WORDEN WAR, DEN VIEHSTALL DES 
JUEDISCHEN VIEHHAENDLERS LOEWENSTEIN IN STEINBERGEN 
IN BRAND ZU SETZEN UND DIE FAMILIE ZU BEDROHEN, WURDEN 
DORT ZUM SCHUTZ SKPOSTEN AUSGESTELLT. 

AUCH VOR DER SYNAGOGE IN BUECKEBURG WURDEN 
SA-POSTEN GESTELLT, ZUR ERHALTUNG DES GEBAEUDES UND 
ZUM SCHUTZ DER IN DEN NEBEN-RAEUMEN WOHNENDEN JUEDISCHEN 
FAMILIEN. ALS TROTZDEM UNBEKANNTE VON DER GARTENSEITE 
VERSUCHTEN, DEN BEETSAAL IN BRAND ZU SETZEN, HABEN 
LAUT MELDUNG DES ROESENER DIE SA-POSTEN DAS FEUER 
BEKAEMPFT UND DIE FEUERWEHR ALARMIERT. DADURCH BLIEB 
DER SCHADEN AN DER SYNAGOGE GERING. WOHNUNGEN UND 
EIGENTUM DER DORT WOHNENDEN ZWEI JUEDISCHEN FAMILIEN 
BLIEBEN ERHALTEN. 


8./ SPAETER ERFUHR ICH, DASS AUCH DER FUEHRER DER 

SA-GRUPPE WESTFALEN, OTTO SCHRAMME, GEFALLEN ALS 
FALLSCHIRMJAEGER BEIM ANGRIFF AUF KRETA, DIE VORKONM= 
NISSE DES 10. 11. 28 VERURTEILT HABE. ER HABE ALLES 
IHM MOEGLICHE GETAN, UM AUSSCHREITUNGEN GEGEN DIE 
JUDEN ZU VERHINDERN. ER FUEHRTE DAMALS RUND 100 000 
SA-MAENNER. SCHRAMME HAT MEIN VERHALTEN AUSDRUECKL ICH 
ALS RICHTIG BEZEICHNET. 


9./ KURZE ZEIT NACH DEM 10. 11. 38 GING EIN SCHRIFT- 
LICHER BEFEHL DES STABSCHEFS DER SA, VIKTOR LUTZE, 
EIN, DASS AB SOFORT JEDER EINSATZ DER SA NUR NOCH 
MIT GENEHMIGUNG DER VORGESETZTEN SA-DIENSTSTELLEN 
ERFOLGEN DUERFE. 
AUF MEINE RUECKFRAGE WURDE MIR GESAGT, DIESER 
BEFEHL SEI AUSGELOEST DURCH DIE VON LUTZE VERBOTENE 
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VERBOTENE INANSPRUCHNAHME EINZELNER SA-EINHEITEN 
UND SA-MAENNER GEGEN DIE JUDEN VONSEITEN ANDERER, 
AUSSERHALB DER SA BEFINDLICHER STELLEN. DER BEFEHL 
VERBIETE AUCH DIE BIS DAHIN MOEGLICHE HERANZIEHUNG 
DER SA ZU DEN UEBLICHEN HILFELEISTUNGEN DURCH DIE 
HOHE ITS-TRAEGER,. 

BEMERKT SEI HIER, DASS AUCH VORHER DIE INAN= 
SPRUCHNAHME DER SA DURCH DIENSTSTELLEN DER PARTEI 
SICH NUR AUF OEFFENTLICHE, GESETZLICHE AUFGABEN 
ERSTRECKTE. SA-MAENNER WURDEN IN DER REGEL ANGEFORDERT 
BEIM STURMBANNFUEHRER BEZW. BEIM STANDARTENFUEHRER, 
MINDESTENS ABER BEIM STURMFUEHRER. DIESE FUEHRER 
ENTSCHIEDEN DANN, OB ES MOEGLICH ODER ANGEBRACHT WAR, 
DEN WUENSCHEN DER ANFORDERNDEN STELLE NACHZUKONMEN. 
10./ SPAETER WAR ICH MEHRFACH ZEUGE, WIE DER VER= 

STORBENE STABSCHEF LUTZE SICH SCHARF GEGEN DIE 


VORKOMMNISSE DES 10. 11. 38 UND DIE DABEI ZUTAGE 
GETRETENEN AUFFASSUNGEN AUSSPRACH, 


Hat Kia bett 


KARL WILHELM SIEBEL. 


SUBSCRIBED AND SWORN TO BEFORE ME 


THIS “2424 pay or JULY 1946 i 
d 7 


d 7 s 
I tude «κε 42 t 179 


EL 9 Lfd 
| TRENE—HRBOeYA, CERTIFY THAT | AM FULLY TONVENANT 


WITH THE ENGLISH AND THE GERMAN LANGUAGES AND THAT 
| HAVE ACTED AS INTERPRETER FOR THE SWEARING OF THE 
ABOVE AFFIDAVIT. 

£ 9. A La. a. 
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